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,, Le baladin de satin cramoisi‘, von René Morax (,,Cahiers Vaudois‘).

Inszenierung von Henry Bischoff, Rolle.

Puppen bekleidet Mesdemoiselles

J. Reymond et M. Favre, Morges

VOM SCHWEIZERISCHEN MARIONETTEN-THEATER

AN DER WERKBUND-AUSSTELLUNG ZURICH 1918
WORTE ZUR EROFFNUNG VON WERNER REINHART, WINTERTHUR

Verehrte Anwesende!

Gestatten Sie mir, ehe wir unser kleines
Theater der Offentlichkeit iibergeben,
einige kurze Worte an Sie zu richten.

Als wir vor einigen Jahrendas Miinchner
Marionettentheater in unserm Ziircher
Kunstgewerbe-Museum zu Gast hatten
und von dessen Darbietungen damals
starke kiinstlerische Eindriicke empfangen
haben, da mochte wohl in manchem unter
uns der Wunsch wach geworden sein, ein-

mal auf eigenem Boden und mit ein-
heimischen Mitteln etwas Ahnliches zu
schaffen.

Dank der Initiative unseres stets riih-
rigen Herrn Direktor Altherr bot uns
die nun vor der Eréffnung stehende
Werkbundausstellung eine Gelegenheit,
diesen Gedanken zur Tat werden zu
lassen.

Wohl waren wir uns, als wir vor mehr
als einem halben Jahr ans Werk schritten,
der Schwierigkeiten bewuflt, die, abge-
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, Morges

Inszenierung von Henry

La machine volante* von René Morax.
Rolle. Puppen bekleidet Mles J. Reymond et M. Favre

Bischoff O.E.V.,

»

Szene aus
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Szene aus ,,Die Zaubergeige‘‘ von Pocci.
s

sehen von den rein materiellen Opfern,
die allein eine Ausgabe von annihernd
Fr. 50,000.— erforderte, zu iiberwinden
waren, galt es doch, das ganze Unter-
nehmen gleichsam aus dem Nichts zu
schaffen. Die tatkriftige Hilfe und das
warme Interesse, die wir bei Literaten,
Kiinstlern und Kunstfreunden in allen
Teilen unseres Landes, ganz besonders
auch bel unsern welschen Briidern fanden,
lieBen uns aber mit Mut an unsere Auf-
gabe herantreten.

Dieses Zusammenarbeitens an einer
gemeinsamen Aufgabe mit unsern Mit-
eidgenossen welscher Zunge méchte ich
heute ganz besonders gedenken. Sie hat
unserem kleinen Ausschufl schéne, un-
vergeBliche Stunden verschafft und uns
gegenseitig niher gebracht. Mégen sich
auch auf andern Gebieten ofters solche

Inszenierung: Albert Isler, Maler S. W.B. am Stadttheater Ziirich

Gelegenheiten bieten, gemeinsame schwei-
zerische Arbeit zu leisten. Sie wird, wenn
auch ganz im stillen, dazu beitragen, unser
Staatswesen nach innen und nach auflen
zu festigen.

Wenn wir mit unsern Marionetten im
Zeitalter des Kino fiir eine alte und an-
gesehene Form des Theaters neues Inter-
esse bei unserer Bevolkerung finden
konnen, wird unsere Miihe reichlich be-
lohnt sein. Dann werden wir auch das
kleine Unternehmen nicht mit der Aus-
stellung fiir immer schlieBen, sondern es
als kleines wanderndes schweizerisches
Nationaltheater durch Ost und West un-
serer Heimat ziehen lassen, um damit,
wie wir hoffen, alt und jung zu erfreuen
und zu erbauen.

Damit lasse ich das Wort unsern kleinen
Komédianten.

95



	Vom schweizerischen Marionetten-Theater an der Werkbund-Ausstellung Zürich 1918

